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Mch der Paris« ReparlUms-
MMmar

Die englisch-französische Allianz auch in der Dawesfrage
Der Aktionsplan ist entworfen — nun kann es losgehen!

So kautet, auf kurze Formel gebracht, das Ergebnis der
Besprechung, die in Paris zwischen Poincare , Parker Gil¬
bert und Winston Churchill stattgefunden hat . Es wäre
falsch, dieser Besprechung nur eine technische Bedeutung bei¬
zumessen , wie dies im ersten Augenblick mancherorts geschah.
Je mehr man von der Pariser Konferenz erfährt , umsomehr
wird ersichtlich, daß dort in der Tat Grundlegendes erreicht
wurde.

Heber den Inhalt der Besprechungen sind eigentlich nur
Vermutungen im Umlauf . Aber alle diese Vermutungen sind
so eindeutig und gehen auf so ausgezeichnete Informationen
zurück, daß es nicht schwer fällt , das Gesamtbild des in
Paris Erreichten zu rekonstruieren.

Zwei große Problemenkomplexe standen zur Behand¬
lung . Man kann den ersten Problemenkomplex einen per¬
sönlichen , und den zweiten einen sachlichen nennen . Im
ersten Fall handelte es sich um die Beilegung der Gegen¬
sätze , die in den Anschauungen Englands , Frankreichs und
des Reparationsagenten existierten . Es war vor allen Gin¬
gen England , das sich gewissermaßen isoliert fühlte . Die
englischen Ansichten über die Reparationsfrage deckten sich
bereits bei der Schließung des Versailler Vertrages nicht
mit den Ansichten Frankreichs . Die Kluft wuchs , nachdem
die gemeinsame Kriegsschuldenlösung vereitelt wurde und
Frankreich in das Ruhrgebiet einmarschierte. Damals schloß
England einen Separatvertrag mit Amerika und auch
Frankreich mußte einige Jahre später denselben Weg be¬
schreiten . Die Regelung der deutschen Reparationszahlun¬
gen , das sogenannte Dawesabkommen . hat keineswegs das
gewisse Durcheinander , das auf dem finanzpolitischen Ge¬
biete der Nachkriegszeit herrscht , zum Verschwinden gebracht.
Einsichtige Wirtschaftpolitiker haben daher seit langem auf
eine gemeinsame Lösung dieses ernstesten aller Probleme
gedrängt . Und die Differenz zwischen den englischen und
französischen Anschauungen wurde immer geringer , je enger
sich die Zusammenarbeit Frankreichs und Englands auf all¬
gemeinpolitischem Gebiete gestaltet . Jetzt reiste Winston
Churchill zu Poincare , um den französischen Ministerpräsi¬
denten daran zu erinnern , daß die Annäherung beider Län¬
der , wie sie z . B . im englisch -französischen Marineabkommen
zum Ausdruck kam . sich auch auf die Reparationsfrage be¬
ziehen muß . Aus Sorge , daß Parker Gilbert Churchill zu¬
vorkommen wird , und daß England hier vor vollendete Tat¬
sachen gestellt wird , beeinflußte der englische Schatzkanzler
seinen französischen Kollegen dahin , eine Annäherung zwi¬
schen England und Frankreich auf dem Wege eines Kom¬
promisses herbeizuführen . Es scheint , daß Churchills Be¬
mühungen von gewissem Erfolg gekrönt sind . Ein einheit¬
liches Vorgehen Frankreichs und Englands in der Repara-
tionsfrage scheint nunmehr gesichert zu sein . Man weiß nicht
viel über den Inhalt der Vereinbarungen , die zwischen
Churchill und Poincare getroffen wurden . Man weiß nur,
daß in Paris zweifellos ein sorgfältiges Programm aus¬
gearbeitet wurde , das Deutschland vorgelegt wird , ohne daß
deutscherseits ein Gegenprogramm ausgearbeitet wäre.

Welche Rolle spielte nun Parker Gilbert bei den Bespre¬
chungen von Paris ? Das ist der geheimnisvollste Punkt in
der ganzen Angelegenheit. Daß es eine entscheidende und
führende Rolle war , darüber kann kein Zweifel bestehen.
Welche These vertrat er aber dabei? Hat er einen deutsch¬
freundlichen Standpunkt eingenommen? Handelte er im
Interesse von Wall -Street , von der er abhängig ist ? Wel¬
ches sind die letzten Beweggründe seiner Aktivität bei der
Herbeiführung der endgültigen Lösung der Reparations¬
frage ? Man übersehe doch nicht , daß gerade Amerika sich
recht ablehnend gegenüber den Revisionsbestrebungen ver¬
hält . Und man lasse nicht außer Acht, daß Parker Gilbert
ein Demokrat ist, der bei der republikanischen Regierung in
Washington mit recht gemischten Gefühlen betrachtet wird.
Wenn er jedoch jetzt seine neue Rundreise durch die Länder
des Versailler Vertrages unternommen hat , so hat er es
getan aus sachlichen Motiven , die in Amerika keinen Anstoß
erregen können. Und dies ist nur dann der Fall , wenn er in
seinen Besprechungen mit Poincare und Churchill besonders
darauf bedacht war , diejenigen Zahlungen gesichert zu sehen,die Amerika zu erhalten hat . Mit anderen Worten : man
braucht sich in Deutschland keine Illusionen darüber zu
fachen , daß die Stellungnahme Parker Gilberts in der
Reparationsfrage zwar revifionsfreundlich ist , aber nicht in

dem Sinne , wie es Deutschland angenehm wäre . Es besteht
nämlich stets die Gefahr , daß die Pariser Verhandlungen zu
einer Einigung gerade auf Kosten Deutschlands geführt
haben und daß Parker Gilbert auf manche Ansprüche Chur¬
chills und Poincares nicht so negativ reagierte , wie es im
Sinne Deutschlands sein müßte . Mit dieser Gefahr müssen
wir als mit einer Realität solange rechnen , bis man uns
nicht von dem Gegenteil überzeugt.

Und hier sind wir mitten in Erwägung der sachlichen Mo¬
mente, die in Paris zur Diskussion standen. Diese sachlichen
Momente bestehen in der Verquickung der deutschen Repa¬
rationsleistungen mit der Kriegsschuldenfrage. Die Sieger¬
staaten des Versailler Vertrages sind bekanntlich die Schuld¬
ner Amerikas . Sie leisten Zahlungen an Amerika und emp-
fangen Zahlungen von Deutschland. Die Verminderung der
deutschen Zahlungen machen sie abhängig von der Vermin¬
derung der Zahlungen , die sie an Amerika zu leisten haben.
Sie wollen nicht benachteiligt sein . . . aber ebensowenig
möchte es Amerika sein . Die neue These , die in die Dis¬
kussion geworfen wurde , ist im Grunde die alte englische
These , die lautet : „Wir wollen von Deutschland nicht mehr,
aber auch nicht weniger erhalten , was wir an Amerika
weiterzahlen müssen .

" Frankreich dagegen will mehr von
Deutschland erhalten , weil der Krieg auf französischem Ter¬
ritorium ausgefochten wurde und weil die französische Na¬
tion bei dem Wiederaufbau zu ihrem Recht kommen muß.
Sollte jedoch Frankreich seine Ansprüche an den deutschen
Reparationszahlungen vermindern , so wünscht es andere
Gegenleistungen, etwa in der Form von Realisationen eines
Teiles der Dawesobltgationen durch Amerika . Hier beginn
nen die großen Schwierigkeiten , die noch nicht überwunden
sind. Und wenn auch das persönliche Einvernehmen zwischen
den Westmächten eine Tatsache ist, die bei der Lösung der
Reparationsfrage eine gewichtige Rolle spielen wird , so
sind die sachlichen Gegensätze zwischen der Entente » Amerika
und Deutschland noch lange nicht aus dem Wege geräumt.

Churchill soll von seinem Besuch bei Poincare befriedigt
sein . Dieses Gefühl der Befriedigung beruht höchstwahr¬
scheinlich auf Gegenseitigkeit. Wie weit aber Parker Gilbert
seine Ziele in Paris erreicht hat . wird die Zukunft zeigen,
und in noch größerem Maße muß es der Zukunft überlasten
werden, zu beweisen, daß die Abmachungen in Paris auch
für Deutschland befriedigend sind. Wir wollen es hoffen,
aber wir misten es noch nicht.

Amerika und die Reparationsbesprechungen
Washington , 22. Okt . Die Herabsetzung der Kriegsschulden

»er Alliierten wird hier nach wie vor strikt abgelehnt , da¬
gegen findet der vom „Public Ledger" vorgeschlagene und
jetzt offenbar in Paris angenommene Plan einer Eleich-
setznng der deutschen Reparationen mit dem Gesamtbetrag
»er alliierten Schulden zuzüglich der Zinsen und Amorti-
sierungskosten der französischen Wiederaufbauanleihe sym¬
pathische Beurteilung . Auch die inoffizielle Beteiligung ame¬
rikanischer Sachverständiger an den Besprechungen, über die
Reparationsfrage wird prinzipiell gebilligt.

Tagung -er JeuMaten
Beschlüsse des demokratischen Parieiausschusses

Berlin, 22. Okt. lieber die Sonntagsverhandlungen des
Parteiausschusses der Deutschen demokratischen Partei wird ein
Bericht ausgegeben , laut welchem der Parteiausschuß einen An¬trag angenommen bat, wonach im Anschluß an Ausführungendes Parteivorsitzenden über die Notwendigkeit und die Ziele der
Wirtschaftsdemokratie erwartet wird , daß diese Idee in denMittelpunkt des demokratischen Wirtschaftsprogrammes gestelltuürd. Ein weiterer Beschluß besagt, daß die Partei an der Ent¬
schließung des Hamburger Parteitages zum Konkordat festhält.Der Patteiausschuß beschloß weiterhin , nach der Erklärung des
Parteivorsitzenden , die demokratische Reichstagsfraktion in derFrage des Panzerkreuzerbauesnicht zu Linden . Zur Wahlreform
wurde eine Entschließung angenommen, laut welcher der Partei¬ausschuß ersucht , einen Initiativantrag einzubringen , der grund¬
sätzlich den Einerkandidatenwahlkreis unter Festbaltung des
Troporz festlegt. Die Reichstagsfraktion wird aufgefordert , den
Kampf für eine so gestaltete Wahlrechtsreform mit allen Mitteln
M führen. Schließlich gelangte noch eine Resolution zur Rcichs-reform zur Annahme , in der es heißt : Sofern es nicht gelingt,
die Angelegenheit durch die Reichsregierung in nächster Zeit
voranzutreiben , ersucht der Parteiausschuß den Verfastungsaus-
schuß der Partei , gemeinsam mit der Reichstagsfraktion einen
einheitlichen Entwurf einer Reichsreform auszuarbeiten, der
die Grundlage von Verhandlungen mit allen reichsreformfreund¬
lichen Organisationen (Wirtschaftsverbänden , unpolitischen Aus¬
schüssen und Bünden ) bildet , um durch eine große Volksbewegung
den Gedanken der Reichsreform zu verwirklichen.

Der paxteioffiziöse Bericht besagt : „Am Sonntag wurden iy-Berlin die Beratungen des Pärteiausschusses der Deutschen
demokratischen Partei unter starker Anteilnahme der wiederum
überaus zahlreich erschienenen Vertreter aus dem Reiche fort¬
gesetzt. Nach der eingehenden Aussprache wurde gegen eine ganz
geringe Minderheit (neun Stimmen) nachstehender Antrag an¬
genommen : „Der Parteiausschuß spricht auf Grund der vonden Herren Koch-Weser und Dietrich gegebenen Aufklärungen
den beiden Herren und dem Vorstande sein volles Vertrauen
aus."

Reichsjustizminifter Koch-Weser gegen jede Zwischenlösung
der Reichsreform

Im Demokratischen Zeitungsdienst beschäftigt sich Reichsjustiz¬
minister Koch-Weser mit den Vorschlägen für eine Reichsreform,
die der Bund für Erneuerung gemacht hat . Koch stellt die Frage,
ob die propagierte Zwischenlösung wirklich notwendig sei oder
ob nicht vielmehr gleich die Endlösung des Problems angestellt
werden müsse . In diesem Zusammenhang weist Koch unter An¬
führung der Ziffern bei der Reichstagswahl daraus hin, daß
in Baden und Württemberg nach Ausweis der letzten Reichstags¬
wahlen zweifelsfreie Mehrheiten für eine endgültige Reichs-
resorm vorhanden seien, und daß auch in Bayern die Mehrheit
dxr abgeneigten Parteien in Wirklichkeit viel geringer sei . als
der Bund zur Erneuerung anzunehmen scheine . Er wisse über¬
haupt nicht, wie der Bund seine Reform besser zum Ziele bringenwolle als durch eine Endreform . Er sehe vielmehr aus einem
Zwischenzustand nur neue Gefahren aufsteigen . Koch schreibtdann zum Schluß : „Was brauchen wir von den süddeutschenLän¬
dern und Sachsen, um zum Einheitsstaat zu gelangen ? Es läßt
sich in Forderungen umreißen : Es ist erstens ihre Bereitwillig¬
keit , sich bei denjenigen Angelegenheiten , die nicht ihre eigenen
sind und bleiben , sondern die sie als Angelegenheiten des Reichs
auftragsweise ausführen, den Weisungen des Reichs zu unter¬
werfen. Zweitens ist erforderlich , daß der Derwaltungsunterpait
der Länder , namentlich die Organisation ihrer Städte und
Kreise, gleichmäßig durch das Reich gestaltet wird. Dazu gehört
auch eine Verwaltungsgerichtsbarkeit bis hinauf zum Reichs¬
verwaltungsgericht . Zum Dritten ist erforderlich, daß die Zu¬
sammenarbeit zwischen den Landes - und Reichsbehörden eines
Bezirks dadurch gestärkt wird , daß für wichtige, kollegialer Be¬
handlung bedürftige Fragen ein einheitliches gemischtes Gre¬
mium geschaffen wird , in dem diese Fragen gemeinsam ver¬
handelt und gelöst werden . Zum Vierten werden die Länder gut
tun, die parlamentarische Verfassung, die für Regierungen mit
großer politischer Verantwortung unentbehrlich ist , sich aber dort
nicht eignet , durch eine Verfassung zu ändern, ähnlich, wie es
bei den preußischen Provinzen und den Städten der Fall ist.Wenn durch diese Neuerungen die Voraussetzungen dafür ge¬
geben sind , daß ein einheitlicher Wille in Deutschland herrscht,die Ausführung aber bei blühenden und gut organisierten Län¬
dern , Kreisen und Gemeinden liegt, so liegt kein Grund vor,
die Zuständigkeit des Reichs zu erweitern, sondern ist die Mög¬
lichkeit gesteigert , die Landesbehörden zu lebendiger Mitarbeit
auch für die Reichsaufgaben heranzuzieben.

Beginn der Liinderkonferenz in Berlin
Reformausschvh der Länderkonferenz

Berlin , 22 . Okt. An den Beratungen des Reformausschus-
jes der Länderkonferenz , die Montag vormittag in der
Reichskanzlei unter Vorsitz des Reichskanzlers begonnen
haben , nahmen außer den 18 Ausschußmitgliedern, von
denen neun durch das Reich delegiert und neun von den
Ländern nominiert waren , noch zahlreiche Verfastungssach-
verständige aus der Wissenschaft und der höheren Beamten¬
schaft teil . Referenten für das Thema waren der bayerische
Ministerpräsident Dr . Held, der sächsische Ministerialdirektor
Poetzsch und der preußische Ministerialdirektor Brecht. Der
bayerische Ministerpräsident Dr . Held brachte in seinem Vor¬
trag zum Ausdruck, daß Bayern keinen Weg sehe, der , ohne
die Länderinteresten in unverantwortlicher Weise zu schä¬
digen, zu einer Vereinheitlichung des Reiches führen könnte.
Bayern jedenfalls wolle an seiner Eigenstaatlichkeit nicht
rütteln lasten. Dadurch war , wie Reichskanzler Müller fest¬
stellte, die allgemeine Aussprache bereits eröffnet . Im übri¬
gen legte Ministerpräsident Held Wert darauf , daß im
Ausschuß vor allem die Schwierigkeiten, die sich im prak¬
tischen Verfastungsleben gezeigt haben und weniger die
theoretischen Probleme des allgemeinen Staatsrechtes be¬
handelt werden . In der Aussprache ergriff als erster Red¬
ner der hessische Staats - und Ministerpräsident Adelung das
Wort . Dann sprach Petersen -Hamburg.

Reichskanzler Müller verlas einen Entschliegungsentwurf
des Ministerialdirektors Dr . Brecht über die Ziele der Kon¬
ferenz. Es ist anzunehmen , daß dieser Entwurf am Ende der
Konferenz zur Abstimmung gestellt werden wird . In den
Kreisen der Konferenz rechnet man damit , daß die Beratun¬
gen drei Tage in Anspruch nehmen , weil ein umfangreiches
Material vorliegt , das kaum eher bewältigt werden dürft «.
Bis jetzt find 28 Denkfchristen eingegange«, davon eine
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Denkschrift der Reichsregierung , außerdem aber vier des
Reichsministers des Innern , eine vom Reichsfinanzminister,
sechs vom Sparkommissar, je eine von Ministerialdirektor v.
Leyden für den Reichsrat und vom Statistischen Reichsamt,
von Bayern vier , je eine von den Staatspräsidenten von
Württemberg und, von Hessen, drei von Ministerialdirektor
Dr . Brecht (Preußen ) , eine Denkschrift von Dr . Poetzsch-
Heffter, zwei von Professor Dr . Nawiaski.
'

Angesichts der zahlreichen Probleme , die sich aus diesen
Denkschriften ergeben, hat die bisherige Anssprache sich nur
in allgemeinen Bahne« bewegen können. Aus Kreisen der
Ländervertreter wird betont , daß auf dieser Konferenz vor
allen Dingen die Schwierigkeiten besprochen werden müß¬
ten , die der Zusammenarbeit zwischen Reich und Ländern
entgegenstehen, und daß demgegenüber theoretische Erörte¬
rungen zurückzutreten hätten . Die ganze Materie lasse schon
jetzt den Schluß zu , daß auch diese Konferenz nur vorberei¬
tenden Charakter habe. Von ihrer Entwicklung werde es
abhängen , ob sie mit einer gemeinsamen Entschließung be¬
endet werde oder ob zunächst einmal Unterausschüsse ein¬
zusetzen sind , die die Teilprobleme weiter bearbeiten.

Im weiteren Verlauf der Tagung des Ausschusses der
Länderkonferenz für Verfassungs- und Verwaltungsreform
ergriffen das Wort der Reichskanzler Müller , der sächsische
Ministerpräsident Heldt, der Bürgermeister von Hamburg,
Dr . Petersen , der Reichsjustizminister Koch-Weser, Ministe¬
rialdirektor Dr . Brecht (Preußen ) , Geheimer Zustizrat Pro¬
fessor Dr . Triepel , Staatspräsident Dr . Remmele (Baden ),
Staatspräsident Dr . Bolz (Württemberg ) , der bayerische
Ministerpräsident Dr . Held , Ministerpräsident Deist (An¬
halt ) . Auf Antrag der Länder wurde als 20 . Mitglied des

Ausschusses der Ministerpräsident von Mecklenburg-Schwe¬
rin , Schröder, berufen . Die Sitzung wurde auf Dienstag
vormittag vertagt.

Neues vom Tage
Der Wechsel in der Zentrumsführung

Berlin , 22 . Okt. Nachdem durch die Notiz eines Zentrums-
sblattes die bisher vertraulich behandelte Tatsache bekannt
geworden ist, daß Reichskanzler a . D. Dr . Marx auf der
bevorstehenden Dezembertagung der führenden Partei¬
instanzen des Zentrums seinen Vorsitz niederlegen wird , hat
Dr . Marx die „Germania " nunmehr ausdrücklich ermächtigt,
festzustellen , daß diese Mitteilung den Tatsachen entspricht.
Das Blatt schreibt, daß Dr . Marx schon vor den Wahlen
im Mai diese Absicht geäußert habe . Man muß sich daran
erinnern , daß Dr . Marx im Februar und März dieses Jah¬
res von einer ernsten und schweren Krankheit heimgesucht
war , deren Folgen auch heute noch nicht ganz behoben sind.
Jetzt , wo die parlamentarische Arbeit wieder beginnt und
der Parteitag eine geeignete Gelegenheit bietet , hat Dr.
Marx seinen damaligen Entschluß aus den gleichen gesund-
heitlichen Gründen durchgeführt Und dem Vorstand auf der
Tagung am 6 . Oktober von seiner Absicht offiziell Kenntnis
gegeben . Es sei völlig aus der Luft gegriffen, wenn dem
Rücktritt von Dr . Marx politische Motive oder politische
Meinungsverschiedenheiten über die künftige Politik des
Zentrums untergeschoben werden

Hugenbergs erste Parteisührerrede
Berlin , 22 . Okt . Wie das Nachrichtenbüro des Vereins

Deutscher Zeitungsverleger meldet , führte Abg. Hugenberg
auf seiner ersten Rede als deutschnationaler Parteivorsitzen¬
der vor den Parteivertretern u . a . aus , er habe die Partei¬
führung mit dem Willen übernommen , den drohenden Ge¬
fahren ins Auge zu sehen . Wenn in weiteren zehn Jahren
Zinsen auf Zinsen und Kredite auf Kredite wie bisher ge¬
häuft werden, werde Deutschland von seiner Wirtschaft
nichts mehr besitzen. Einer der häßlichsten Vorwürfe , die
man gegen einen verantwortungsbewußten Politiker er¬
heben könne , sei der, daß er für die breiten Masten des

eigenen Volkes kein Herz habe. Es käme nicht darauf an , k
Altes zu restaurieren , sondern aus dem alten Geist etwas i
Neues zu erschaffen . Niemand werde an dem Geist sozialer i
Gesinnung rütteln ; aber die gegenwärtige Form der sozia¬
len Gesetzgebung sei nur ein Machtinstrument für die So¬
zialdemokratie. Für die Landwirtschaft , die der Deutsch-
nationalen Volkspartei am meisten am Herzen liege, be¬
dürfe es einer Organisation zur Befreiung von fremdem
Gelde . Auch muffe man die demokratischen Formen und
Floskeln abschütteln, in denen Volk und Partei erstickten.
Man müsse den zerstörenden Geist des Marxismus über¬
winden , wie denn auch den Typus der Halben , den Strese-
mann darstelle, die neue Generation gegenüberstehe, die oas
Ganze wolle.

Christlichsoziale und Deutschnationale
Berlin , 22 . Okt . Von christlichsozialer Seite wird mit¬

geteilt : Angesichts des Führerwechsels in der Deütschnatio-
nalen Volkspartei bekannten sich die am 21 . Oktober in
Berlin versammelten christlichsozialen Parlamentarier und
Vertreter aus dem Lande erneut zum deutschnationalen
Parteiprogramm , auf dessen Grundlage seinerzeit die Ver¬
einigung der beiden konservativen Parteien mit der christ¬
lichsozialen und der deutschsozialen Partei erfolgte.

Teilergebnis des Volksbegehrens
Berlin , 22. Okt . Von dem Volksbegehren liegen Resultate

bis jetzt aus 20 Wahlkreisen vor . In diesen 20 Wahlkreisen
find 924 181 Stimmen abgegeben worden . Die Gesamtzahl
der Stimmberechtigten in diesen Kreisen betrögt 23 244 856.

Ergebnis der französischen Eeneralratsstichwahlen
Paris , 22 . Okt . Die Stichwahlen zu den Generalrats¬

wahlen , die am Sonntag stattfanden , haben für die 238 zu
vergebenden Sitze nach einer Aufstellung der Agentur Havas
folgendes Ergebnis gehabt : Rechtsstehende 8 , Republika¬
nisch-demokratische Vereinigung (Marin ) 60 , Linksrepubli¬
kaner 22 , Rechtsradikale 25 , Radikale 53 , Sozialrepublika¬
ner 15 , Sozialisten 43 , Kommunisten 12 . Bei den Stichwah¬
len sind von bekannten Parlamentariern geschlagen wor¬
den : der Delegierte bei der Völkerbundsversammlung Se¬
nator Pams , der sozialistische Abgeordnete und Bürgermei¬
ster von Straßburg , Peirotes ( der gegen den früheren kom¬
munistischen Abgeordneten Huber unterlegen ist ) , der sozia¬
listische Abgeordnete Lebas , der radikale Abgeordnete La-
moureux , der autonomistische Abgeordnete von Zabern,
Dahlet , der aus dem Kolmarer Prozeß bekanntgewordene
Schall . Im Departement Unterelsaß wurden gewählt die
Autonomisten Reisacher, Keßler. Heil, Bauer und Deißer.
Dr . Eckener und die Mannschaft des „Grasen Zeppelin" in

Ch' kago
Chikago» 22 . Okt . Dr . Eckener und die Mannschaft des

„Grafen Zeppelin " sind hier eingetroffen und von dem Bür¬
germeister Thompson und einer Menge , die auf 120 "00
Menschen geschätzt wird , lebhaft begrüßt worden . Zu Ehren
der Besatzung wurde am Abend im Union -Liga-Klub ein
Festesten veranstaltet , an das sich ein Besuch des hiesigen
deutschen Theaters anschloß.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 23 . Oktober 1928.

— Gebäudesteuerfreiheit von Wohnungsbauten . Die in
den Kalenderjahren 1924 bis 1928 fertiggestellten Neubau¬
ten von Wohnungen , die in Ausmaß und Ausstattung das
beim Mittelstand übliche Maß nicht überschreiten, sind nach
Art . 2 III Nr . 4 des Württ . Grund - , Gebäude- und Eewerbe-
steuergesetzes fünf Jahre von der Eebäudesteuer befreit . Wie
wir hören , beabsichtigt die württ . Staatsregierung dem¬
nächst in einem Gesetzentwurf dem Landtag vorzuschlagen,
diese Gebäudesteuerfreiheit auch auf die nach dem Jahre
1928 fertiggestellten Wohnungsneubauten dieser Art aus¬
zudehnen.

j — Gemeinderatswahlen 1928 . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Verschiedene Anfragen geben Anlaß darauf hin-

j zuweisen, daß die im Dezember 1928 fälligen Gemeinde-
ratswahlen nach den bisher geltenden Bestimmungen vor¬
zunehmen sind.

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Raubmörder
Maier aus Nagold, der die Frau Seifensieder Steiner
hier ermordete , findet in Tübingen am Montag , den
12 . November , vormittags 9 Uhr statt.

Blutiger Zusammenstoß. Mitglieder der hiesigen
Stadtkapelle , die am Kirchweihsonntag in Walddorf musi¬
zierten , wurden bei ihrer Heimkehr nach Altensteig nachts
2 Uhr außerhalb Walddorfs von einigen Burschen an¬
gerempelt und überfallen . Ein Musiker erhielt dabei eine
schwere Kopfverletzung . Untersuchung ist eingeleitet.

Garrweiler , 22 . Okt. (Preisschießen .) Bei dem am
Sonntag , den 7 . Oktober stättgefundenen Herb st-
preisschießen wurden folgende Ergebnisse erzielt:
SOwBahn: 1 . Wurster, Kohlmühle, 43 Ringe , 2 . Mohr-
hardt , Förster , Grömbach , 43 R . , 3. Walter , Spielberg , 42 R .,
4 . Sprenger , Ebershardt, 42 R ., 5. Schleeh, Eugen II , Garr¬
weiler , 41 R ., 6 . Zahn , Grömbach , 41 R . , 7 . Hentzler , Spielberg.
40 R . , 8. Schmerle, Ernst , Garrweiler , 40 R ., 9 . Schaible, Ebers¬
hardt, 40 R . , 10 . Väßler , Neuweiler , 39 R ., 11 . Walz, Ehr.,
Grömbach , 39 R .. 12. Koch, Schernbach , 38 R ., 13 . Waidelich.
Karl , Hochdorf , 37 R . , 14 . Kolmbach Martin , Spielberg , 37 R .,
15 . Schnierle , Georg, Garrweiler , 35 R ., 16 . Waidelich, Johann.
Hochdorf , 34 R ., 17 . Stoll , Karl Ebershardt, 34 R ., 18. Strobel,
Edelweiler , 34 R ., 19. Kalmbach , Paul , Garrweiler , 33 R .,
20 . Dieterle , Christian, Garrweiler , 33 R . — 20 m Bahn:
1 . Sprenger , Ebershardt, 35 R . , 2 . Kaupp. , Reunuisra , 33 R .,
3 . Walter , Christian, Spielberg , 33 R ., 4 . Schaible, Christian,
Grömbach , 32 R . , 5 . Koch, Schernbach , 32 R . , 6 . Oesterle , Fritz,
Garrweiler , 32 R . , 7 . Seid , Christian, Grömbach , 31 R ., 8 . Pr.
Schaible, Hans , Grömbach , 31 R ., 9 . Walter , Johannes , Spiel¬
berg, 31 R ., 10 . Henßler, Spielberg , 31 R ., 11 . Waidelich, Karl,
Hochdorf , 31 R ., 12. Schleeh, Eugen II , Garrweiler , 31 R ..
13. Waidelich, Gottlob , Garrweiler , 30 R ., 14. Braun , Georg,
Ebershardt , 30 R ., 15 . Theurer, Georg , Garrweiler , 29 R .,
16. Schaible Ebershardt, 29 R .,

Ostelsheim , OA . Calw , 22 . Okt . (T ö d l i ch e r S t u r z.)
Der 67 Jahre alte Landwirt Georg König , der anläßlich
einer Beerdigung in Althengstett weilte , fiel in einem dor¬
tigen Hause die Treppe hinunter , wobei er einen Schädel¬
bruch davontrug . An den Folgen daran ist er im Bezirks¬
krankenhaus gestorben.

Freudenstadt , 22. Okt . (Aufwertung der Spareinlagen .)
Die Oberamtssparkasse hat an alte und bedürftige
Sparer in diesem Jahr freiwillig 52 460 Mark Aufwer¬
tungsgelder bezahlt . Sie fordert jetzt zur Einlösung der
am Schluß der Inflationszeit ausgestellten Einlagescheine
auf und will diese Papiermarkeinlagen ablösen . Bei der
damals schon sehr weit vorgeschrittenen Geldentwertung
handelt es sich nur um kleine Aufwertungsbeträge . Die
Einleger dürfen sich also keine großen Hoffnungen machen.
Die Sparkaste würde gerne sämtlichen Sparern die Aus¬
wertungsbeträge schon jetzt zur Verfügung stellen, sie ist
aber dazu nicht in der Lage , weil ihre Schuldner nach dem
Aufwertungsgesetz erst vom 1. Januar 1932 an zur Zah¬
lung verpflichtet sind . So stehen der Sparkasse nennens¬
werte Mittel erst von diesem Zeitpunkt ab zur Verfügung.

Nufringen , 22 . Okt. Am Sonntag , den 21 . Oktober,
abends 22 .22 Uhr . ist auf dem Bahnhof bei der Ausfahrt
des Personenzugs 746 Jmmendingen —Stuttgart der
24 Jahre alte Flaschner Wilhelm Becker aus Böb¬
lingen aus dem Zuge gefallen und tödlich
verunglückt. Den Umständen nach liegt Selbstser-
schulden vor.

Horb» 21 . Okt. Bei Streithändeln wurde Adlerwirt
Alois Saile in Glatt durch Messerstiche schwer ver¬
wundet und ist an den Verletzungen und hinzugetretenen
Herz- und Lungenerkrankungen gestorben . Der Ver¬
storbene, ein fleißiger und beliebter Mann , ist 32 Jahre
alt und hinterläßt eine Witwe und drei kleine Kinder.

Weilderstadt , 19 . Okt . Um die infolge des Brandes
von 1648 am Elockengeschoß des Kirchturms vorhandenen

von Astrid Vaering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

59) (Fortsetzung.)
So ging die Woche hin . An einem Tag , kurz nach Neu¬

jahr , befahl Mutter Vrita Mats , das Badhaus zu Heizen.
Anna -Greta sollte ein Schwitzbad bekommen, damit die
Kalte richtig aus ihrem Körper herausginge . Die Lungen¬
entzündung war glücklich besiegt , doch Fieber und Frost
saßen fest in ihr , sagte sie . Mancher glaubte , das sei eine
Pferdekur , doch gegen Mutter Vritas Ordination wagte
man nicht zu opponieren . Den ganzen Nachmittag bis an
den Abend war Mats mit dem Heizen des Bades beschäf¬
tigt , am Abend half er , Anna -Greta nach dem Vadhaus
schaffen . Ein unbändiger Schmerz ergriff ihn , als er Anna-
Greta wiedersah. Sie lag drinnen auf der gestickten Decke
in ihrer Kammer , voll angezogen, schmal und mager wie
ein Kind . All das Befremdende , das Neue in ihrem Kör¬
per trat mehr als vorher in dem Leidenszug um ihren ein¬
gesunkenen Mund hervor . Wie ein Schatten war sie, der
Schatten der Anna -Greta , die er liebte . Doch eins wußte
er , niemals hatte sie so wie jetzt seiner Männlichkeit be¬
durft . Ihre hilflose Schwachheit verband sich schließlich mit
seiner eigenen. Jetzt endlich kam die Sache zum Schlag . Zum
erstenmal dünkte ihm, daß die Schuld eigentlich bei ihm läge.
Deshalb wollte er ihre Strafe als die seine auf sich nehmen.

Wohl glaubte er zu bemerken , daß sie sich seiner Hand
entziehen wollte , doch sie hatte keine Kraft dazu, ihm zu
wehren , er nahm sie auf seine Arme, leicht , wie eine Taube
war sie, trotzdem sie in dicke Schals und Wolldecken gehüllt
war . Aus der Umkleidung guckte ihr Gesicht wie das eines
erfrorenen Kindes.

j Er trug sie in das Vadhaus und setzte sie auf die Bank , ,
wie Mutter Brita es sagte. Jetzt sollten sie gehen, denn !
jetzt begänne die Kur . Keines der Mädchen sollte dabei s
bleiben . Sie gebrauchte schlimme Worte und verbot ihnen , !
etwa durchs Schlüsselloch zu sehen . Da dachten sie, Mutter !
Vrita werde wohl , um das Mädchen zu heilen , ihre gehei- z
men Worte und Zeichen anwenden , die zu belauschen ge- s
jährlich wäre , und gingen gehorsam des Weges , ohne sich j
auch nur einmal umzusehen, trotzdem sie neugierig genug s
waren.

Die Jungen taten wie sie . Der Respekt vor der Frau i
saß in ihnen . Auch Mats ging . Eine heftige und uner - !
klärliche Angst hatte ihn ergriffen . Wer weiß, was sie mit -
dem Mädchen vorhatte . Die alte Hexe ! So war sie ihm j
vorgekommen im roten Schein des Feuers im Badhaus . !

Ein starker Abscheu ergriff ihn vor all dem Finsteren s
und Lichtscheuen , das Mutter Brita anzuwenden pflegte,
vor all dem Zauber — das war 's doch , wie nannte es doch
der Vater — heidnischen Aberglauben und Sünde ? Das,
was sie jetzt vorhatte , brach nach seiner Meinung das letzte
Band zwischen ihm und Anna -Greta entzwei . Das letzte
Band , das Strafe , aber auch Versöhnung bedeutete.

Er eilte den andern nach , doch das alte Badhaus zog
ihn zurück mit zauberischer und saugender Macht. Uralt
und grau stand es da in einer schattigen Ecke des Gartens.
Viel hatte es in all den Jahren gesehen. In seiner Diele
saßen Flecke, die nimmer herausgingen . Nicht nur ihren
körperlichen Schmutz hatten die Menschen dort gelasten.

Aus dem einzigen kleinen Fenster leuchtete das Feuer
rot wie Blut , der Rauch stieg schwer niederfallend aus dem
Schornstein . Dies Bild glich einem uralten Herd für heid¬
nische Blutopfer . Wollt ihn dies blutgesprengte Auge in
Abstand halten ? Es zwang ihn , stehen zu bleiben , es raubte
ihm Macht und Widerstandskraft . Da hörte er plötzlich
einen Schrei , einen gellenden Schrei voller Graus und

! Schmerz. Er stürzte vor, doch alles war totenstill . Hatte
j er falsch gehört?

Sachte schlich er . Dort in der Kellertür hatte er feinen
alten Ausguckspunkt. Wer weiß , kam er zur Unzeit , Mutter
Brita brachte es fertig , ihn sofort vom Hofe zu jagen . Hier
wollte er stehen bleiben . Rief 's noch einmal , sollte ihn keine
Macht zurückhalten. Doch alles war still, dumpf und schwer.

Wie lange er dort stand, wußte er nicht. Er sah, wie die
Tür sich öffnete und Mutter Brita vorsichtig heraussah.
Sacht schlich er zurück, sprang hinter dem Badhaus vor und
tat , als ob er aus dem Stalle käme , doch Mutter Brita
hatte es gesehen.

„Wer dort ? " rief sie . „Bist du 's , Mats ?" Mit einer
wunderlichen Mischung von Aerger und Erleichterung sagte
sie 's . Laß gehen, er hatte ja mehr gesehen und mochte den¬
ken, was er wollte . Mehr als Gedanken konnte er sich über
die Sache nicht machen.

„Sei mir behilflich bei Anna -Greta "
, sagte sie kurz.

Er folgte ihr in die dunkle und raucherfüllte Vadestube.
Dort war nichts Schreckliches zu sehen . Das Feuer war am
Ausgehen , und auf der Bank lag Anna -Greta wie vorher,
angekleidet, nur als er ihr Gesicht sah , erschrak er von
neuem . Zeder Blutstropfen war daraus gewichen . So
leichenblaß und so entkräftet war sie bei all ihrer Schwach¬
heit doch vorhin nicht. Jetzt war sie wieder die Todesbraut,
die er ohnmächtig aus dem Schnee geholt . Halbtot wie sie
war , entzog sie sich doch wieder seiner Hand.

„Laß mich allein gehen"
, flüsterte sie leise und ange¬

strengt und richtete sich wankend auf . Sie tat einen Schritt,
sie fiel auf den Boden.

„Siehst du nicht, daß sie nicht mehr kann"
, rief Mutter

Brita böse zu Mats , der wie vom Blitz erschlagen dastand.
Er beugte sich nieder und hob sie auf . War 's nur seine
wilde Phantasie , die ihn einen schwarzen und blutigen Fleck
auf ihrem Umwurf sehen ließ?

(Fortsetzung folgt .)
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Dauschäden ausbessern zu können, mutz die Wohnung des
Turmwächters geräumt werden . Dies macht die Einrich¬
tung eines elektrischen Uhrwerks zur Notwendigkeit . Zn
einer gemeinschaftlichen Sitzung des Eemeinderats und
des Kirchenstiftungsrats wurde beschlossen, der Firma Per¬
rot in Calw die Errichtung dieses elektrischen Uhrwerks
zum Preis von 3300 Mark zu übertragen . Auf den Vor¬
schlag des Landesdenkmalamts hin soll der Zustand des
Mauerwerks des Stadtkirchenturms an einer der Ecken
des Uebergangs vom Quadrat zum Achteck noch diesen
Herbst untersucht werden , um sich über dessen Standfestig¬
keit ein sicheres Urteil bilden zu können. Zur Einleitung
der Renovierungsarbeiten sollen aus verschiedenen
Brüchen Steinproben entnommen und untersucht werden.

Stuttgart , 22 . Okt. (Einweihung .) Am Sonntag
vormittag wurde das zum Gemeindehaus umgebaute St.
Antoniushaus feierlich eingeweiht und seiner neuen Be¬
stimmung übergeben.

Baihinge « a . F .. 22 . Okt . (S t r a ß e n b a h n er ö sf -
nung .) Am Samstgg wurde die neue Straßenbahnlinie
Vaihingen a . F .—Rohr eröffnet . An die Eröffnungsfeier
schloß sich nach einem Festzug durch Rohr ein Festbankett
mit zahlreichen Ansprachen, in denen die Freude über die
Fortsetzung der Straßenbahn bis nach Rohr zum . lus¬
druck kam . ^ ^ ^ .

Kornwestheim. 22 . Okt. (E i n M e ss e r h e ld . ) Inder
Nacht zum Freitag kamen verschiedene Leute in ein Hand¬
gemenge. Kurzerhand griff der etwa 22 Jahre alte , bei
W Bäder bedienstete Knecht zum Messer . Mit zwei wuch¬
tigen Stichen verletzte er zwei hiesige Bürger nicht unerheb.
( ich. Ruhig , als wenn nichts geschehen wäre , legte sich der
Täter zu Bett . Als ihn die Polizei abholte , setzte er sich
mit der Schußwaffe zur Wehr.

Neckargartach OA . Heilbronn , 22 . Okt . (Diamantene
Hochzeit . ) In körperlicher und geistiger Frische feierten
die Eheleute Fritz Hagner , Platzmeister und feüherer Ee-
meinderat , und seine Gattin WUHelmine geb . Hagner , das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit im schönen Familien¬
kreis, an dem eine Anzahl von seinen 11 Kindern , 42 Enkeln
und 15 Urenkeln teilnahmen . Der Jubilar ist 83 Jahre und
die Jubilarin 85 Jahre alt.

Treffelhausen OA. Geislingen , 22 . Okt. (Tödlicher
Sturz . ) Die Landwirtswitwe Katharina Schleicher war
gemeinsam mit ihrer Tochter mit Strohaufziehen beschäftigt.
Infolge plötzlichen Unwohlseins fiel die 60jährige Witwe
durchs Garbenloch auf die Tenne , wo sie tot liegen blieb.

wmuno , 22 . Okt . (Gestoche n . ) Abends wurde in der
Äedergaffe nach vorausgegangenem Wortwechsel ein hiesiger
polizeibekannter Hilfsarbeiter von einem Burschen, der
flüchtig ging, mit einem Messer in die linke Bauchseite
gestochen und dabei schwer verletzt.

Gmünd , 22 . Okt . (80 Jahre alt .) Silberwarenfabri¬
kant Otto Wolter feierte seinen 80 . Geburtstag . Er stammt
von Kleinsüßen OA . Göppingen . Mit seinen 80 Jahren ist
er noch verhältnismäßig sehr rüstig.

Tettnang , 22 . Okt. (Kindsmord .) Aus der Argen
wurde die Leiche eines Kindes männlichen Geschlechts ge-
ländet . Das Kind war etwa 8 Tage alt , der Kopf wies Ver¬
letzungen aus, die im lebenden Zustande beigebracht worden
sein dürften.

Friedrichshafen , 22 . Okt . („E in schwerer Jung e" .)
Bei manchem , der gelegentlich des Fluges des neuen Zeppe¬
lins sich von dem Riesenausmaß desselben persönlich über¬
zeugen konnte, dürfte die Frage aufgetaucht sein , welches
Gewicht dieser stattliche Silberrumpf mit all seinem Zu¬
behör wohl aufweisen möge . Hierüber sei mitgeteilt , daß
das neue Luftschiff rund 55 000 Kilo an eigenem Gewicht
aufweist.

Friedrichshafen , 22 . Okt. (Im November weitere
Deutschlandfahrten . ) Nach den von Dr . Eckener
vor seiner Amerikafahrt getroffenen Dispositionen wird die
Rückkehr des Luftschiffes von Amerika direkt nach Fried¬
richshafen erfolgen. Eine vorherige Zwischenlandung in
Staaken bei Berlin kommt aus den verschiedensten Gründen
nicht in Frage . Vis zum 28 . Oktober wird zwar in Staaken
der Ankermast, mit dessen Montage Anfang dieser Woche
begonnen wird , fertiggestellt sein, doch hält man es in
Friedrichshafen für ausgeschlossen , daß Dr . Eckener das
Schiff nach einer so langen Reise auch nur für einen oder
zwei Tage an den Ankermast legen wird , weil auf diese
Weise die ermüdete Besatzung nicht zur Ruhe kommen
würde . Es ist vielmehr damit zu rechnen , daß der „Graf
Zeppelin" erst nach gründlicher lleberholung und Auffüllung
der Trag - und Vrenngaszellen von Friedrichshafen aus bei
günstiger Wetterlage zum Besuch nach Berlin an den Staa-
lener Ankermast kommen wird , um der Bevölkerung der
Reichshauptstadt Gelegenheit zu geben, den Luftkreuzer und
feine Einrichtungen aus nächster Nähe zu besichtigen . Zwi.
fchen dem 10. und 16. November sollen weitere Deutschland¬fahrten des „Grafen Zeppelin" folgen. Wie Chefkonstruk¬teur Dr . Dürr mitteilt , beträgt die normale Abnützung durchoie Ozeanfahrt etwa 0,8 Prozent.
^ 8om Bodensee, 22 . Okt (Instandsetzung des
vchlossesvonMeersburg . ) Das ehemalige Schloß
der Konstanzer Fürstbischöfe in Meersburg ist in den letzten
Jahren einer umfangreichen Wiederinstandsetzung unter¬
zogen worden , dis nunmehr abgeschlossen ist . So wurde die
zweiarmige Freitreppe mir dem besonders schönen schmiede¬
eisernen Tor völlig erneuert . Die seewärts abfallende Steil¬
wand wurde durch neu aufgeführte Betonmauern unter-
mitzt. Im Verlauf des Sommers wurde nun auch die ganze
Seefeste völlig erneuert . Durch diese Wiederinstandsetzung
M das prächtige Barockbaudenkmal wieder zu einer schmucken
Sehenswürdigkeit des Bodenseeufers geworden.

Konstanz. 22. Okt. (Neues Dieselmotorschiff .)neue Dleselmotorschiff Mainau «, ein Schwesterschiff
, gleichfalls der Reichsbahn gehört , unter-»ahm seine erste Probefahrt.

Kleiie MchrWe« mr aller Welt
Silberhochzett Dr . Stresemanus . Reichsminister Dr . Stro

semann und seine Gattin feierten am Samstag in Wies¬
baden ihre Silberhochzeit . Aus diesem Anlaß sind zahlreich«
Glückwünsche eingegangen.

Erinnerungskundgebungen an das Sozialistengesetz. Zur
Erinnerung an den Erlaß des Sozialistengesetzes vor 50
Jahren veranstaltete die sozialdemokratische Partei in Ber¬
lin eine große Kundgebung im Lustgarten , zu der sich nach
polizeilicher Schätzung etwa 20 000 bis 25 000 Teilnehmer
eingefunden hatten . Im Mittelpunkt der Veranstaltung
stand ein historischer Festzug. Ilm 4 Uhr versammelten die
Kommunisten ihre Mitglieder an der gleichen Stelle zu
einer Kundgebung , bei der sie nicht ganz die Teilnehmerzahl
der sozialdemokratischen Kundgebung erreichten.

Der '
Siebenstundentag in Rußland . Gemäß dem Beschluß

der zuständigen Regierungsorgane wird im Verlaufe der
nächsten drei Monate in weiteren 112 Betrieben , die ins¬
gesamt mehr als 100 000 Arbeiter beschäftigen , der Sieben¬
stundentag eingeführt werden.

Ende des Lodzer Streiks . Die Vertreterversammlung der
Textilarbeitergewerkschaft hat mit überwiegender Mehrheit
einen Beschluß gefaßt , Streikmaßnahmen aufzuheben und
die Arbeit wieder aufzunehmen.

Einstellung der Bergungsarbeiten in Bincennes . Bei den
Aufräumungsarbeiten in Vincennes sind noch zwei weitere
Leichen geborgen worden . Die Zahl der geborgenen Leichen
beträgt somit 19. Da man annimmt , daß nunmehr kein
Toter sich mehr unter den Trümmern befindet, sind die Ar¬
beiten an der Unfallstelle eingestellt worden.

An der Prager Unglücksstätte. Nach ungefähr 312stündlger
ununterbrochener Tag - und Nachtarbeit fanden die Auf-
cäumungsarbeiten auf der Unglücksstätte in Prag ihren Ab¬
schluß . Die Katastrophe hat 46 Tote und 34 Verletzte ge¬
fordert.

Sturz aus dem Flugzeug . Die Leiche der am Freitag über
Sem Aletsch-Gletscher aus einem Militärflugzeug gestürzten
Haushaltungslehrerin Klara Gerber aus Bern wurde auf
dem Gletscher aufgefunden . Die Leiche war völlig zer¬
schmettert.

Raubmord in Magdeburg . In der Nacht zum Sonntag
wurde die 66 Jahre alte Witwe Lühmann , die ein Kolo¬
nialwarengeschäft betrieb , von einem Unbekannten ermor¬
det und beraubt.

Flucht eines Nürnberger Bankiers . Der Inhaber des
Bankgeschäftes Eoldschmidt L Euggenheimer in Nürnberg,
Leo Goldschmidt, ist unter Hinterlassung von 1600 000 Marl
Schulden flüchtig geworden . Eoldschmidt soll sich auch gegen
das Depotgesetz vergangen haben.

Kindertragöoie . In Zärzecze bei Wilna wurden in einer
Bauernhütte vier erhängte Kinderleichen von vier bis vier¬
zehn Jahren aufgefunden . Man nimmt an , daß in Ab¬
wesenheit der Eltern der vierzehnjährige Sohn zuerst seine
drei kleinen Geschwister und dann sich selbst aus Reue er¬
hängt hat.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 20. und 22. >!lo».sr

Kuenos Aires (1 Pap .-Pes.)
London (1 Pfund Sterling)
Üeuyork ( 1 Dollar)
ilmsterdam ( lüg Gulden)
Krüssel (100 Belaa)
Italien (100 Lire)
Kopenhagen (100 Kronen)
2slo (100 Kronen)
Paris ( 100 Francs)
Schweiz (100 Franken)
Spanien (100 Peseten)
Stockholm ( 100 Kronen)
Wien (100 Schilling)

Geld Brief Geld
1,765 1,769 1,764

20,344 20,384 20,336
4,1955 4,2030 4,1940

168,14 168,48 168,09
58,29 58,41 58,26
21,97 22,01 21,97

111,84 112,06 111,82
111,79 112,01 111,76
16,37 16,41 16,37
80,72 80,88 80,70
67,71 67,85 67,70

112,09 112,31 112,06
58 .965 59,085 58,945

Bör >en

Bries
1,768

20,376
4,2020

168,43
58,38
22,01

112,04
111,08
16,41
80,86
67,84

112,28
59,065

Berliner Börse vom 22. Okt. Die günstigen Außenhandels-
silanzziffern machten keinen stärkeren Eindruck, obwohl mit Ve-
iriedigung sestgestellt wurde , daß der Einfuhrüberschuß im Sep-
iember von 58 Millionen auf 28 Millionen zurückgegangen ist
and daß die Ausfuhr der Fertigwaren allein um 32

'Millionen
and im ganzen um 33 Millionen weiter steigende Tendenz aus-
(uweisen hat. So war man zum offiziellen Beginn recht unent¬
schieden , das Geschäft war sehr klein . Eine Verstimmung ging
oom Montanmarkt aus , an dem unbestimmtenAusgang der Löhn¬
oerhandlungen auf die Kurse drückte und man wieder von nie¬
drigeren Schätzungen hören konnte . Anleihen ruhig. Pfandbrief-
narkt bei stillem Geschäft gehalten. Devisen angeboten. Geld¬
markt leicht , Tagesgeld 5 bis 7 Prozent, sonst unverändert.

Getreide
Berliner Produktenbörsevom 22. Okt. Weizen märk. 213—216,

Koggen märk. 207—210, Gerste 231—251 , dto . 202—212 , Hafer
Märk. 202—211 Mais waggonsrei ab Hamburg 217—219, Wei¬
zenmehl 26 .75—30 . Roggenmehl 26.65—29 .25 , Weizenkleie 15 bis
(5 .25 , Weizenmelasse 16.30—16 .60, Roggenkleie 15 .25—15 .50, Vik-
ioriaerbsen 44 .50 - 53 . Allgemeine Tendenz : ruhig.

Mannheimer Produktenbörse vom 22 . Okt. Die Forderungen
oom Ausland sind heute nur unwesentlich ermäßigt. Die Nach¬
frage des Konsums bleibt klein . Die Börse verkehrte in ruhiger
Haltung. Weizen inl . 24, ausl . 26.25—28 .50, Roggen inl . 23 bis
23 .50, Hafer inl . 23—23 .75 . ausl . 23—23.75, Gerste bad ., Hess .,ooürtt. , pfälz. 25.75 —26. 75, Braugerste 26 75—28, Futtergerste 20
bis 20 .75 , Mais gelber mit Sack 22.25, Manitoba 3 12 .40, Mani¬
toba 4 11 .90 , Cansas 2 12 .35 , Barnoso 78 Kilo 11.95, Rosafe 78
Kilo 12 .05 , Weizenmehl Speziai 0 34.25 , Roggenmehl 30 .75 bis
)3 , Weizenkleie 14 25, Biertreber 19.50—20.25.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 22. Okt. Der Getreide¬
markt verkehrte in abgelaufener Woche in ruhiger , abwartender
Haltung. Die Angebote vom Ausland waren etwas nachgiebiger;
trotzdem ist Landware und greifbarer Auslandsweizen preis¬
haltend . Es notierten je 100 KIgr . : Auslandsweizen 25 .75 bis
27 .75 ( am 15. Oktober 26—28 ) , wllrtt. Weizen 23.50—24 .50 (24
bis 24 .50) , Sommergerste 25.50—27 ( 26 —27) , Roggen 23—23.75
(unv. ) Hafer 22.50—23 25 (22—22.75) , Wiesenheu 8 .75—9.75
(8 .50—9.50) , Kleeheu 9 .50—10 .50 ( unv.) , drahtgepreßtes Stroh
4,50—5,50 (unv.) , Weizenmehl 35.75—36 .25 ( 36—36 .50) , Brot-
Mehl 28—28 .50 (27.75 —28 .25 ) . Kleie 14—14.25 (unv.) Mark.

Konkurse
Lorenz Kolb , Landwirt und Bauunternehmer in Neuler

O .A . Ellwangen (das Vergleichsverfahren wurde eingestellt.)
Nachlaß des in Ravensburg wohnhaft gewesenen Obersekre¬

tärs a . D . Georg Pfarr.
Karl Kröner, Schlossermeister und Inhaber einer mechan.

Werkstätte in Saulgau.

Vermischter
Die Krammetsvögel samt Ohrfeigen und Abbitten

zum Nachtisch
Ein paar Eheleute hatten schon viel Jahre in der besten

Eintracht miteinander gelebt, als es dem Schicksal gefiel,
diese Glückseligkeit , wenn gleich nicht zu zerstören, so doch
wenigstens zu unterbrechen . Der Geburtstag des Mannes
gab einmal und dann jeweilen die traurige Gelegenheit
zum Friedensbruche . Die Frau hatte Krammetsvögel zum
Braten erwählt , weil sie wußte , ihr Mann aß sie gern . Als
diese auf den Tisch kamen und der Mann den ersten aß,
sagte er : „Mein Kind ! da hast du dich betrügen lassen , das
sind keine Krammetsvögel , sondern Spreen "

. „Nein , mein
Schatz"

, antwortete die Frau , „es sind wirklich Krammets¬
vögel" . „Meinen Geschmack solltest du mir nicht abstreiten ",
erwiderte der Mann , „ ich schmecke ja , daß es Spreen sind " .
„Und du mir mein Gesicht auch nicht", sagte die Frau , „ich
habe sie in den Federn gesehen und weiß, daß es Kram¬
metsvögel sind .

" Dieser Streit dauerte so lange , bis end¬
lich der Mann in Eifer geriet und seiner Frau ein paar
Ohrfeigen gab . Sie fing darauf bitterlich an zu weinen,
und nun gab der Mann sich alle erfindliche Mühe , sie zu
besänftigen und seine Hitze zu entschuldigen. Der Friede
war auch wieder hergestellt und die Vögel wurden ohne
weitere Untersuchung verzehrt . Von der Sache ward wei¬
ter nicht geredet, und sie lebten so vergnügt wie zuvor . Als
im folgenden Jahr der Geburtstag des Mannes der Frau
einfiel , ließ sie eine Gans braten , und da sie aufgetragen
ward , gab der Teufel , der niemals müßig ist , der Frau ein,
zu sagen : „Dieses wirst du wohl für eine Gans und nicht
für eine Ente erkennen"

. „Nein "
, antwortete der Mann,

„denn ich sehe, daß es eine Gans ist" . „Das ist mir lieb",
versetzte die Frau , „ ich werde mich auch wohl hüten , dir
jemals wieder Krammetsvögel vorzusetzen worüber ich
voriges Jahr unschuldigerweise Ohrfeigen bekam"

. „Was '?
unschuldigerweise? " sagte der Mann , „du hattest sie mit
deinem unvernünftigen Widersprechen wohl verdient , denn
es waren doch nichts weiter als Spreen ." „Nein , es waren
Krammetsvögel "

, sagte die Frau . Hier erneuerte sich der
Streit über die Krammetsvögel und Spreen , und er endigte
wie im vorigen Jahre mit Ohrfeigen und Abbitten . Nach¬
her lebten beide Eheleute im besten Einverständnis , wel¬
ches nichts unterbrach , als die fatalen Geburtstage des
Mannes . Denn dann brachte die Frau immer die Geschichte
von den Vögeln aufs Tapet und bekam auch, so lange sie
lebte , an diesen Tage jedesmal Ohrfeigen.

Letzte Nachrichten
Ein Offiziersanwärter vermißt

Berlin » 22 . Okt. Der 19 Jahre alte Offiziersanwärter
Hans Jochem Meier , Sohn eines Arztes Dr . Meier aus
Bad Saarow am Scharmützelsee, ist , wie die „Vossische
Zeitung " meldet , am 14 . Oktober auf rätselhafte Weise
aus Rastenburg in Ostpreußen verschwunden. Es scheint,
dem Blatt zufolge, kein Zweifel zu bestehen, daß ein
schweres Verbrechen vorliegt , um so mehr als auch nicht die
geringsten Anhaltspunkte für Selbstmord oder Unglücks¬
fall vorliegen.

Die Passagiere für den Rückflug des „Zeppelin"
Newyork, 22 . Okt. Thomas Cook und Son kündigten

heute an , daß sie auf Grund von Verabredungen mit der
Eoodyear -Zeppelin -Co. den Verkauf von Passa¬
gierplätzen für die Rückfahrt des „Zeppe-
l i n" nach Deutschland übernehme . Damit ist heute sozu¬
sagen das erste Passagebüro für den Luftschisfreiseverkehr
in Amerika eröffnet worden . Die genaue Zahl der Paffa¬
giere , die mitgenommen werden können, ist noch unbe¬
stimmt . Wie verlautet , sind jetzt schon über 100 Bestel¬
lungen für Paffagierplätze eingelaufen , von denen etwa
12 berücksichtigt werden . Der Preis für die Ueberfahrt
soll 3000 Dollar betragen.

Zeppelinflug bei jedem Wetter
Washington , 22 . Okt. An der geplanten Fahrt des

„Graf Zeppelin " nach dem mittleren Westen werden außerdrei Offizieren der amerikanischen Armee noch Unter¬
staatssekretär Warner vom Marineamt und Maceracken
vom Handelsamt teilnehmen . Im übrigen verlautet , daßDr . Eckener , um die Lufttllchtigkeit des „Graf Zeppelin"
zu erweisen, fest entschlossen ist , die Fahrt nach den West¬
staaten sowohl wie die Rückfahrt nach Deutschland ohne
Rücksicht auf die Wetterlage anzutreten.

Schwerer Sturm im Schwarzen Meer
Moskau , 22 . Okt. Während eines Sturmes , der in

diesen Tagen in der Meerenge von Kertsch wütete und
viele Fischerboote ins Meer abtrieb , sind 16 Personen um¬
gekommen. Viele Fischerboote wurden vernichtet . Der
Sachschaden ist groß.

lleberschwemmungen in Frankreich
Paris , 22 . Okt. In der Nähe von Grenoble sind

mehrere Ortschaften infolge Uebertretens einiger Flüsse
überschwemmt worden . Der Damm der Jssre ist auf
200 Meter Länge gebrochen. Die Eisenbahnstrecke zwischen
Grenoble und Lyon und zwischen Grenoble und Valence
ist unterbrochen.

Besuch Parker Gilberts in Brüssel
Brüssel, 22. Okt. Nach einer Meldung der belgischen

Telegraphenagentur wird für morgen hier das Eintreffendes Generalagenten für die Reparationszahlungen Par¬
ker Gilbert erwartet , der mit Mitgliedern der Regierung
über die Frage der Revision des Dawesplanes Besprechun¬
gen haben wird.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Berlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Allcnjtcig.
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Gestern früh um */,2 Uhr starb unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder

Theodor Becker
Sattler

nach kurzem schweren Leiden im Alter von 72
Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fr . Becker.

Altensteig, den 23 . Okt. 1928.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 2 Uhr 30
auf dem Waldfriedhof statt.

Kriegerverein Mensteig
Der Verein beteiligt sich an der Beerdigungunseres

Kameraden
Theodor Becker.

Sammlung im Lokal „Grüner Baum " 2 . 15 Uhr
nachmittags . Zahlreiche Beteiligung erwünscht

Der Vorstand.

/
Zur goldenen Hochzeit der Etzelente 3 . M. Walz

Gewidmet von dem Neffen Fritz Schuler - Calw

Verkaufe ein guterhaltenes

Motorrad
500 vom. , vertausche dasselbe auchevtl , gegen Schnitt»
» are.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

Ltatt Karten unck jeäer deionäeren Kinlackung

Fünfbronn — Garrweiler

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Donnerstag, den 28. Oktober 1928
im Gasthaus zum »Adler" in Fünfbronn statt-
sindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Mi Ml
Tochter des

Joh . Gg. Schleh,Bauer
in Garrweiler

Sohn des
Matth. Keck, Bauer

in Fünfbronn
Kirchgang V»12 Uhr in Simmersfeld

Nachhochzeit findet keine statt

Eine

und

kaufen Sie vorteilhaft bei

Jakob Hauselmm»
Simmersfeld.

> ,

Verloren
ging auf der Straße zwischen
Berne ck—Gaugenwald ein

Geldbeutel
mit Inhalt. Der ehrliche
Finder wird um Rückgabe
gegen Belohnung im " Wald¬
horn " in Berneck frdl. gebeten.

mit dem dritten Kalb 38
Wochen trächtig, setzt dem
Verkauf aus
Georg Bolz . Spielberg.

Mark 100.— wöchentlich
und mehr verdienen tüchtige
Reifende (a . Damen) durch
den Verkauf von Stahlwaren,
spez. Tafelbestecken, an Pri¬
vate, Kaffees , Hotels usw.

Angebote u . Ar. 204 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Heil Dir — Du liebes Jubelpaar!
Zum Hochzeitsfest im Silberhaar
Zum goldenen Ehejubiläum
Gratulier 'n wir in Verehrung!
Alles möcht Euch froh umringen
Seinen Glückwunsch darzubringen.
Groß ist die Freud bei den Bekannten
Doch größer noch bei uns Verwandten,
Wir danken Gott für seinen Segen
Daß er Euch ließ den Tag erleben
Voll Liebe und Glückseligkeit
Auf den wir uns schon längst gefreut.
Drei von den Kindern stehen im Kreise
Sie feiern mit in froher Weise
Sie wurden von Euch stramm erzogen
Daß sie

's heut ' noch an Euch loben.
Vier Enkelkinder zu erleben
Was ist das für ein großer Segen
Sie sind des Alters schönste Krone
Gott schenkt sie Eurer Treu zum Lohne.
Drum fällt ein Heller Sonnenschein
In Euern Jubeltag herein.
In freudiger Begeisterung
Erwacht heut die Erinnerung
An jene Zeit vor fünfzig Jahr
Als einst die grüne Hochzeit war
Die Hochzeitsg' sellfchaft dermaleinst
Hat längst der Tod sich eingeheimst
Die meisten Eurer Schulkameraden
Ruhen längst schon unterm Rasen
Sie sind Euch schon voraus geeilt
Zur stillen sel 'gen Ewigkeit
Änd nur Euch Beide , lieb und teuer
Die schöne Braut , den jungen Freier
Hat Gott erhalten — wunderbar
In Freud und Leid schon fünfzig Jahr.
Auch von den einstigen Gespielen
Leben heut ' wohl nicht mehr viele,
Doch s 'Tante Rickele aus Calw
Freut sich des Festes dieserhalb
Sie war einst Euer Brautfräulein
Und darf es heute nochmals sein
Roch knusprig , wie vor 50 Jahr
Denn sie bekam kein graues Haar
Sie trat erst spät ins Eheglück
Und Freude strahlt aus ihrem Blick.
Sie hat mir kürzlich was erzählt
Wie 's damals war aus dieser Welt.

Daß Onkel Walz mit seiner Frau
Sehr fleißig war , das stimmt genau
Von Morgens früh dis spät in d'Nacht
Hab 'n sie ihr Tagewerk vollbracht
Kam Onkel Walz vom Bauplatz heim
Zur jungen Frau ins traute Heim
Bracht '

sie zum Tisch ein gutes Essen
Dann war der Arbeit Last vergessen
Ein heit 'res Wort erhellt die Liebe
Wie Sonnenschein glänzt dann der Friede.
Ein altes Sprichwort hört man sagen:
Des Mannes Herz geht durch den Magen
Und nicht nur in den Flitterwochen
Soll eine Frau was gutes kochen
Des Weibes Welt ist ja das Haus
Sie schmücke es mit Liebe aus
Des Mannes Haus doch ist die Welt
Er zieht hinaus und kämpft ums Geld
Und sorgt für seine Lieben treu
Daß alles wohl bestellet sei.

Weil alles emsig war im Haus
So blieb auch der Erfolg ' nicht aus
Von Jahr zu Jahr wuchs das Geschäft
Durch großen Fleiß kam es zurecht
Bald reicht 's zu einem neuen Haus
Am schönsten Platz beim Bahnhof draus.
Ja — die Entwicklung war famos
Darüber war die Freude groß
Daneben wuchs die Kinderschar
Entwickelt sich von Jahr zu Jahr
Sie waren All aus rechtem Holz
Und ihrer Eltern Freud und Stolz
Der Reihe nach, fast Jahr um Jahr
Trat wieder eins zum Traualtar
So trieb der Stammbaum neue Zweige
Ringsum war Lebenslust und Freude
Die Tächter reisten ab nach Baden
Wo sie ihr Glück gefunden haben.
Dem Hans war huldreich das Geschick
Er macht' in Altensteig sein Glück
Er bracht 's zu Ehr und hohem Stand
Bekommt das Glück aus erster Hand.

Als ält 'ster Sohn , nach altem Recht
Kam Friedrich dann auf das Geschäft,
Wie war das Handwerk ihm stets wichtig,
Wie war er fleißig , brav und tüchtig
Als Steinbildhauer sehr geschickt
Fand in der Ehe er sein Glück
Mit Marie , seiner jungen Frau
Das Glück war groß , ich weiß genau.
Als ihnen d'Frida war geschenkt
Da war ihr Glück ganz unbegrenzt.
Sie freuten sich, denn Glück allein
Gibt nur ein schönes , trautes Heim,
Wie freundlich schien die Lebenssonne
Im Hause Walz war Freud und Wonne!
Dann plötzlich hat der Krieg gewittert
Er hat auch Euer Glück erschüttert
Auch Friedrich zog dann mit den Andern
Hinaus ins Feld , hinauf nach Flandern
Und starb darauf im Feindesland
Den Heldentod für 's Vaterland!
Und seine Marie , lieb und teuer
Trägt allzu früh den Witwenschleier.

Ein Schatten fiel auf Euer Leben
Etn Leid, davon die Herzen beb-n
Der Krieg hat Euch geraubt den Sohn
Ums Geld bracht ' Euch die Inflation.
Durch alles Leid im Erdenleben
Möcht ' Gott uns die Erkenntnis geben.
Daß uns die Freuden dieser Erden
Kein Hindernis zum Himmel werden
Daß uns des Lebens Kampf und Not
Zum Kompaß werde : Eins ist not!

Wir wünschen, daß das Jubelpaar
Uns Gott erhalt ' noch manches Jahr.
Und heute dürft ' Ihr inne werden
Die Liebe stirbt nicht aus auf Erden
Gott hat sie wie den Regenbogen
In Gnaden um die Welt gezogen
Euch hat gewiß der Spruch gegolten:
„Bis hieher hat der Herr geholfen !"
Er nehm ' Euch nach dem Erdenlauf
In seinen Himmel gnädig auf.
Zum Schlüsse stimmt mit ein , dann schallt's
Es lebe hoch das Brautpaar Walz!

kuuieu sSmtlicke

(Solle» unck Apparate)
» . 8. v.

ru kabrikpreisea im LperüslgesckSkt

K. IIvAsrvr - XaAolä
— lelekon Kr. 4 —

. 8 -It Jahren NU ich « « SM
fehl schmerzhaften
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fchwellungen . Dir dreunaligl
Wendung Ihrer W Aigen
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halben Woche da« Seiden) - gründlich!
befeittgt, daß auch die natürlicheriätW
zu erwartenden Rückschläge bei hW» v
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wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige in der

SchwarzwAder
Tageszeitung
»Aus den Tannen - .

Die großeVerbreitung
in allenBevölkerungs¬
schichten sicherteinen
guten Erfolg.
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